Portfolio für Unterrichtspraktikanten

Handreichung für Direktoren, Betreuungslehrer und Unterrichtspraktikanten

In Zusammenarbeit mit Direktoren, erfahrenen Betreuungslehrern, Fachdidaktikern sowie Mentoren haben wir eine kurze Zusammenstellung jener Punkte und Kriterien durchgeführt, die wir als sinnvoll und notwendig im Zusammenhang mit einer transparenten Bewertung des Portfolios bzw. mit einer nachvollziehbaren Beurteilung des Unterrichtspraktikums sehen. Wir sind davon überzeugt, dass das Portfolio eine intensivere Auseinandersetzung mit didaktischen Problemen verlangt und dass von der Reflexion der eigenen beruflichen Arbeit wesentliche Impulse zur Weiterentwicklung der eigenen Unterrichtstätigkeit ausgehen werden. 

Was ist ein Portfolio?

"Ein Portfolio ist eine zweckgerichtete Sammlung  von Arbeiten im Zusammenhang mit einem Lehr/Lernprozess, die den Einsatz, den Fortschritt und den Leistungsstand in einem oder mehreren gegebenen (Fach-)Gebiet(en) darstellt." 

Ein Portfolio ist noch mehr; es ist ein "window into the writer's mind"
 

und gibt Einblick in das volle Spektrum an Fähigkeiten und Qualifikationen des Erstellers.

Es ist eine Form der direkten Leistungsvorlage, in der der Praktikant
 versucht all seine Stärken und Fähigkeiten, die für den Lehrberuf relevant sind, darzustellen. Aus diesem Grund eignet sich das Portfolio nicht nur zur Beurteilung des Unterrichtspraktikums, sondern ist auch eine ganz hervorragende Basis für weitere Bewerbungen sowohl im Lehrberuf als auch in der Wirtschaft.

Das Portfolio stellt eine wichtige Voraussetzung für die Beurteilung des Praktikanten dar, ist  aber durch laufende Beobachtungen im Unterrichtsjahr zu ergänzen.

Folgende Kriterien sollten zur Bewertung des Unterrichtspraktikums herangezogen werden: 

Fachkompetenz, Methodenkompetenz und Fähigkeit klar zu strukturieren, soziale Kompetenzen (Konfliktfähigkeit, Team- und Kommunikationsfähigkeit, Fähigkeit zu Initiative und Anpassung...), personale Kompetenzen (Bereitschaft zu Engagement, Zielstrebigkeit, Erfahrung eigener Stärken und Schwächen, Ideenreichtum und Bereitschaft Neues zu probieren, Bereitschaft zur Weiterbildung in pädagogischen Fragen...) 

Diese Kriterien müssen dem Praktikanten möglichst früh im Schuljahr bekannt gemacht werden, sodass der Praktikant sich im Lauf des Jahres mit den verschiedenen Kriterien auseinandersetzen und seine Qualifikationen unter Beweis stellen kann. Zum besseren Verständnis der einzelnen Kriterien finden Sie eine lernzielorientierte Bewertungsskala auf Seite 4. Es wäre sinnvoll dieses Raster zu Beginn des Schuljahres gemeinsam mit dem Praktikanten zu besprechen und etwaige Unklarheiten auszuräumen.

Es liegt dann in der Verantwortung des Praktikanten seine Kompetenzen und Qualitäten in den einzelnen Gebieten im Portfolio darzustellen. Dafür wählt der Praktikant aus den Erfahrungen des Schuljahres einzelne Beispiele, die bestimmte Kompetenzen oder Qualitäten besonders gut zeigen. 

Um möglichst viele dieser Kompetenzen unter Beweis zu stellen haben sich folgende Inhaltspunkte im Portfolio bewährt. 

1. Grundsätzliches zur Schule

2. Unterrichtsplanung

3. Unterrichtsmethoden

4. Verwendung von Unterrichtsmaterialen

5. Leistungsbeurteilung

6. Darstellung einer gelungenen Konflikt- oder Lernberatungssituation

7. Hospitationsbeispiele

8. Buchbesprechung

9. Gedanken über mein erstes Unterrichtsjahr (Reflexion auf der Metaebene)

10. Schulrelevante Aus- und Fortbildung

Im Bewertungsraster auf Seite 4 finden Sie Leitfragen und Information zu den einzelnen Inhaltspunkten.

Die wichtigsten und aussagekräftigsten  Teile jedes Portfolios sind die Reflexionen des Verfassers zu den einzelnen Beispielen. Jedes Beispiel sollte durch eine kurze Reflexion eingeführt werden. Mögliche Fragen für solche Reflexionen wären:

Was waren meine Gründe dieses Beispiel zeigen zu wollen? 

Welche Qualitäten möchte ich damit darstellen? 

Welche grundlegenden Ziele oder Anliegen hatte ich bei dieser Unterrichtssequenz?

Welche persönlichen Erfahrungen habe ich bei diesem Beispiel gemacht?

Wie sehe ich meine Rolle in dieser Unterrichtssequenz?

Was würde ich an diesem Beispiel ändern? Was habe ich dabei gelernt?

Welche Tipps würde ich Kollegen in derselben Situation geben?

Was ist besonders gut gelaufen? Was hat mir geholfen? Welche Unterstützung hätte ich noch gebraucht?

...

Es soll nochmals darauf hingewiesen werden, dass das Portfolio nur einen kleinen Teil der im Jahr geleisteten Arbeit zeigt. Die Beiträge sollen sehr bewusst im Hinblick auf einzelne Kriterien gewählt werden. Der Unterrichtspraktikant hat so die Möglichkeit seine Stärken und Qualifikationen auf verschiedenen Gebieten darzustellen.

Durch diesen bewussten Prozess und die laufende Auseinandersetzung mit den wichtigen Qualitäten eines erfolgreichen Lehrers, kann sich der Praktikant im Lauf des Schuljahres auf verschiedenen Ebenen seiner Lehrerrolle weiterentwickeln.

Beurteilung des Unterrichtspraktikums

Die Beschreibung der Leistungen des Unterrichtspraktikanten, die von den Betreuungslehrern erstellt wird, beinhaltet auch das Gutachten über das vom Unterrichtspraktikanten erstellte Portfolio. Beide Teile sind nicht zu trennen.

Dieses Gutachten stellt eine zusammenfassende Information an den Direktor dar und sollte die unterschiedlichen Ziele des Portfolios berücksichtigen.  Eine wertvolle Ergänzung könnte auch eine Selbstbeurteilung des Praktikanten sein.

Um die Beurteilung der Praktikanten möglichst transparent und vergleichbar zu gestalten, empfehlen wir folgende Vorgangsweise:

1. Eine Beurteilung mit Hilfe des Lernzielrasters  (Seite 4)

Hier sind die einzelnen Beurteilungskriterien  als Lernziele formuliert.  Die Unterrichtspraktikanten haben schon bei der Auswahl der Beiträge versucht auf diese Ziele klar einzugehen. Nun beurteilen die Betreuungslehrer das Erreichen der einzelnen Ziele auf der Bewertungsskala. Die zwei Beurteilungsspalten (in hohem Maße erreicht/ erreicht) sind nur als  grobe Richtlinien zu verstehen. Für eine ausgezeichnete Gesamtbeurteilung müsste die überwiegende Zahl der Inhaltspunkte in hohem Maße erreicht worden sein.

2. Eine kurze verbale Beschreibung könnte diese Bewertungsskala ergänzen und würde sicherlich zur Wertschätzung der geleisteten Arbeit des Praktikanten beitragen. In dieser Beschreibung sollte immer wieder ein Bezug zu den Beurteilungskriterien bzw. Lernzielen des Unterrichtspraktikums gefunden werden. 

Beispiel:

 ad 1. Unterrichtsplanung: Frau X hat das Unterrichtsbeispiel aus Englisch zum Thema Science Fiction sehr ausführlich und übersichtlich dargestellt. Anhand der beigefügten Unterlagen kann sich der Leser ein gutes Bild vom Ablauf dieser Einheit machen. Für die Beschreibung einer innovativen Unterrichtseinheit hat Frau X die Methode der Projektarbeit im Zusammenhang mit der Psychologie der Wahrnehmung gewählt und ihre Erfahrungen dazu dokumentiert. Beide Beispielen zeigen eine Vielfalt von Methoden und Arbeitsformen ,die die Schüler zu Eigenverantwortung anregen. In ihrer Reflexion zu diesen Beispielen zeigt Frau X großes Einfühlungsvermögen in die Sorgen und Probleme der SchülerInnen.  In manchen Punkten hatte Frau X noch Schwierigkeiten, die von ihr genannten Anliegen und Ziele auch in der Klassenrealität umzusetzen.

Wie aus diesem Beispiel ersichtlich wird, könnten anhand der Beiträge zur Unterrichtsplanung die Kriterien Organisationsfähigkeit, Methodenkompetenz, soziale und personale Kompetenz... beurteilt werden. Andere Inhaltspunkte eignen sich zur Darstellung der übrigen Ziele und Kompetenzen.

Wir hoffen mit diesem Vorschlag mehr Zielklarheit sowohl für Praktikanten als auch für Betreuungslehrer geschaffen zu haben und wünschen allen Beteiligten fruchtbare Zusammenarbeit.

Mit freundlichen Grüßen

� Meyer, Schumann & Angello, 1990 ???


� Marjorie Frank, Using Writing Portfolios to Enhance Instruction & Assessment, Incentive Publications, 1994


� die Praktikantin (Personenbezogene Bezeichnungen gelten jeweils auch in ihrer weiblichen Form.)
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